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Fu/aq e dza zwJ-.!_-

Seh r geehrte Frau Bü rgerm eisterln,
sehr  geehr te  Damen und Herren,

vor  uns l iegt  der  Haushal t  für  d ieses lahr ,  für  den s ich d ie  CDU soeben auf

d ie  Schul tern gek lopf t  und festgeste l l t  hat ,  dass s ie  d ie  vorgenommenen

Sparz ie le  er re icht  und umgesetz t  hat .  lch werde dazu in  meiner  Haus-

hal tsrede an e inze lnen Punkten noch Ste l lung nehmen'

Meine Damen und Herren,
nach der  sehr  guten und ver t rauensvol len Zusamrnenarbei t  in  der  F inanz-

und Strateg iekämmiss ion,  in  der  Herr  Niehues sehr  f reundl ich d ie  anderen

Frakt ionen-zu e iner  Koal i t ion der  Vernunf t  e ingeladen hat ,  nach der  Arbei t

in  den Fachausschüssen und aufgrund des Entwur fes der  Verwal tung,  hat -

ten wi r  uns a ls  Rat  Vorgaben gegeben,  d ie  sowohl  be i  den f re iwi l l igen

Leis tungen a ls  auch im Personalbere ich enge Grenzen gesetz t  haben

Wir  s ind davon überzeugt ,  dass Sparen angesagt  se in  muss,  um wei terh in

se lbsts tändig handlunqsfäh i9 unsere kommunale Selbstverwal tung zu er -

ha l ten.

Lassen Sie mich zu Beginn mi t  wenigen Worten e inen Bl ick  in  Richtung

Land wer fen,  und ich b lwundere Herrn Wi lp ,  wie er  manches h ier  an der

Basis  ver t r i t t  in  e inem enormen Spagat ,  der  e igent l ich n icht  le is tbar  is t  be i

den Vorgaben der  La ndespol i t ik .

Ich wi l l  dami t  d ie  f inanz ie l le  S i tuat ion im Land n icht  schönreden,  auch dor t

muss gespar t  werden,  das s teht  außer  Zwei fe l ,  nur  wenn ich sehe,  wie

man im Land beisp ie lhaf t  im Bi ldungs-  und Jugendbere ich,  und ich nenne

den Lehrmi t te l -  und den GTK-Bere ich,  t ro tz  gegente i l iger  Beteuerunq im

Wahlkampf .  lv l i l l ionenbeträ9e e ingespar t  hat .  Gle ichzei t ig  werden aber

durchaus nachvol lz iehbare Reformen angedacht  und durch e ine Ver lage-
rung der  verantwor tung def in ier t ,  mi t , ,mehr  Fre i raum für  d ie  Kommu-
neni ,  um das Konnexi tä tspr inz ip  zu umgehen,  ohne in  der  Entscheidungs-
f indung d ie  Kommunen mi tzunehmen,  dann hat  das e inen le icht  unser iö-
sen Charme.

Und lassen Sie mich im GTK-Bere ich nur  3  Punkte herausnehmen:  Betreu-

ung unter  3- lähr iger ,  Sprachprüfung und Fami l ienzentren,  a l les  durchaus
in der  Wei terentwick lung des Elementarbere ichs der  K inder  d iskussrons-
würd ige l4odel le ,  d ie  aber ,  egal ,  ob durch Kommunen,  f re ie  Träger  oder

Ki rchen,  ohne angemessene f inanz ie l le  Unters tÜtzung kaum umgesetz t
werden kön nen.

l .4e ine Damen und Herren,



i ch  möchte dami t  e ingangs nur  sagen,  Konnexi tä tspr inz ip  he ißt :  "Wer be-

siellt bezahlc'. und oäs wiro ,urzelt uon der Landesregierung in keinster

Weise eingehalten. Nein, man versucht, bei den interfraktionellen Ab-

;i;;;q'"; t*"cnen c'ou und FDP nicht einmal die kommunalen Spit-

zenve.Oa"nCe in  d ie  Entscheidungsf indung mi te inzubeziehen '

i ln  er teue es immer wieder ,  un i  Herr  wi lp  war  be im le tz ten lv la l  auch da-

LLi ,  w le s icn d ie  cDU -Bürgermeis ter  im Präs id ium des NRW Städte-  und

ä"a" ino"OunO"t  e inst imÄi9 be i  best immten Themen gegen ihre Landes-

i"giuiung potitionieren. thrJ Stimme wird, wie man in den letzten Taqen

le ien koÄnte,  in  der  CDU a ls  Lot rby is ten der  Kommunen negrer t '

Ich möchte ganz kurz drei Beschlüsse vortragen:

Das Präs id ium lehnt  d ie  Herausnahme der  4 /7 GrunderwerbssteueT aus

dem Steuerverbund ab.  Die angest rebte zuweisungskÜrzung über  d ie  He-

rausnahme der  GrunderwerDrr ieuet  ar t  der  Bemessensgrund lage is t  für

Oie tommunate Sei te  a ls  dauerhaf te  Belastung in  e iner  Größenordnung

von t62 Mio.  €  a l le in  im lahr  2007 n icht  zu verkraf ten und im Übr igen

sachlich auch nicht zu rechtfertigen.

Und e in  Zwei tes:  Das Präs id ium wendet  s ich entsch ieden gegen das Vor-

Äao"n oe,  Landesregierung,  den Bete i l igunqsante i l  der  Kommunen an den

Lasten der  Krankenhausf inanz ierung zu verdoppeln mi t  der  Folge e iner

n icht  gerecht fer t ig ten Verschiebung der  Lasten von rund 110 f4 io  €  jähr-

l ich vom Land auf  d ie  Kommunen.

Und a ls  Dr i t tes sch l ießl ich:  Das Präs id ium lehnt  d ie  For t fÜhrung der  Ab-

senkung der  Sachkostenpauschale nach dem Gesetz  fÜr  Tageseinr ichtun-
gen fUr"< inOer  sowie d ie  Kürzung der  Landesf inanz ierung der  Wei terb i l -

dung nach dem Wei terb i ldungsgesetT ab.
AucÄ wenn das Land dänach großzügig nach außen geste l l t  hat ,  dass man

le ichte Verbesserungen im Nachhine in noch vorn immt Le ider  is t  es so,

dass das Land,  das haben wi r  schon im le tz ten lahr  mi tbekommen,  gra-

v ierende Kürzungen vorn immt,  best immten Pro jekten e inen anderen Na-

men g ib t  und dai  danach pos i t iv  auf  Kosten der  Kommunen nach außen
verkauf t .

Gefahr  droht ,  wenn d ie  Landesregierung e inen lahresschwerpunkt  b i ldet '
2006 iahr  des Kindes,  2OO7 )ahr  der  Kommunen.  Von dem Nacht-  und
Nebel -Gesetz  des Herrn Laumann Ver te i lung der  Unterkunf tskosten be i
Harz IV lv l i t te  des le tz ten lahres ganz zu schweigen.

Wenden wi r  uns dem Kre ishaushal t  zu,  und ich wi l l  n icht  ausschl ießl ich auf

den Verkauf  der  RWE-Akt ien abz ie len,  d ie  n icht  dem Kre is  gehÖrten,  son-

dern deren Grundtagen d ie  Kommunen für  den Kre is  f inanz ier t  haben in

guten a l ten ze i ten,  dann kann es n icht  se in ,  dass wi r  über  d ie  Kre isumla-

!e  Aufgaben besonders im Kul turbere ich mi t f inanz ieren,  d ie  e igent l ich
keine Äufqaben des Kre ises s ind.  Ich wi l l  h ier  auch deut l ich das Kloster
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Gravenhorst  nennen.  Wir  s ind be i  den Folgekosten,  d ie  ähnl ich,  wie auch
bei  uns,  wei t  über  e ine ha lbe lv l i l l ionen Euro ausmachen,  mi t  20 o/o dabei .
Aber  der  Kre is  g ib t  uns in  Bent lage kaum einen Euro.
Das is t  e in  Beisp ie l .
Es gebe durchaus noch wei tere Diskuss ionsgrundlagen mi t  dem Kre is .  Wir
haben in  der  St ra teg ie und F ina nzkom m iss ion im Einzelnen darüber  9e-
sprochen,  auch über  mögl iche Kompensat ionen.  Nur  wenn man etwas zur
Kre is le i ts te l le  sagt ,  w ie d ie  Junge Union,  dann muss man auch im Stof f
s tehen,  und man kann n icht  locker  sagen,  wi r  wol len das dem Kre is  auf -
drängen,  sondern man muss d ie  Geschlchte kennen,  muss auch wissen,
was für  Ver t räge unter  welchen Bedingungen f rüher  abgeschlossen wor-
d e n  s i n d .

Gespannt  dar f  man se in ,  wie auf  d ie  Endsol idar is ierung im Kre is ,  d ie  uns
bei  Har tz- IV Mehrkosten in  14 i l l ionenhöhe abver langt ,  reagier t  w i rd .

In teressant  is t  in  d iesem Zusammenhang auch d ie  Diskuss ion über  d ie
Gewerbesteuer  der  Volksbank,  f4an kann doch n icht  im Ernst  von uns er -
war ten,  dass wi r  d ie  uns zustehende Gewerbesteuer  auf te i len.  Wir  werden
in den kommenden Jahren n icht  mehr  erha l ten a ls  b isher ,  wei l  der  lnves-
tor  d ie  Abschre ibung se iner  In f rast ruktur  ge l tend macht .  Darüberh inaus
werden uns auch d ie  Z insen der  Invest i t ionskosten be lasten,  d ie  wi r  für
den Ankauf  und d ie  Umgesta l tung der  ehemal igen Volksbankräume auf -
br ingen müssen

N4eine Damen und Herren.

Die Landesregierung und der  Kre is  haben uns in  der  Vergangenhei t  n ie
derar t  sch lechte Voraussetzungen für  e ine so l ide Haushal ts führung gege-
ben,  wie in  d iesem Jahr ,

Kommen wi r  nun zu unserem Haushal tsentwur f ,  der  geprägt  is t  durch d ie
Diskuss ion in  der  St ra teg ie-  und F ina nzkommiss ion,  ohne dass dof t  Ent -
scheidungen gefa l len s ind.  Die Verwal tung hat  d ie  Diskuss ion a l lerd ings
aufgegr i f fen und von s ich aus schon best immte Kürzungen in  den Entwur f
des Haushal tes e in f l ießen lassen.  Ich denke,  d ie  Idee e iner  St ra teg ie-  und
Finanzkom miss ion in  der  je tz igen Form,  von unserer  Bürgermeis ter in  in i t i -
ier t ,  zunächst  unter  Moderat ion der  Gemeindeprüfungsansta l t  war  gut  und
hi l f re ich und hat  uns aufgezeigt ,  wo wi r  aus der  Vergangenhei t  heraus für
d ie  Zukunf t  Sparpotenz ia le  haben,  auch wenn es te i lweise,  durch Gewöh-
nen an e inen hohen Standard,  schmerz l iche Einschni t te  s ind.
Le ider  hat  d ie  CDU in  der  le tz ten Haupt-  und F inanzausschusss i tzung,v ie le
der  gemeinsam getragenen Vorgaben negier t .  Uber  e ine Koal i t ion der
Vernunf t  wurde zu Beginn der  St ra teg ie-  und F ina nzkomm iss ion gespro-
chen,  das Wort  von Herrn Niehues geprägt ,  le ider  nur  a ls  Worthü lse.
Ich komme im Einzelnen darauf  zurück.



Ich beginne mit  dem Stel lenplan und damit  mi t  den Personalkosten,  d ie
nach intensiver Diskussion mit  der Verwal tung auf  33,8 lv l io.  € gedeckel t
worden s ind unter  der Anmerkung, dass damit  auch die Pol i t ik  Verständnis
dafür  haben muss,  dass in der Umsetzung von Forderungen die Qual i tät
und Zei tschiene ggf .  le iden.  Das is t  gewol l t ,  um zu sparen.
Herr  Niehues hat  in e iner Presseveröf fent l ichung vom 22.06.06 wört l ich
qesagt:"Wir  müssen unseTe Ansprüche an die Leistungskraf t  der Verwal-
tung reduzieren.  Weniger Personal  bedeutet  auch Verzicht  auf  Qual i tät
und Ansprüche in a l len bereichen von Kul tur ,  Sport ,  lugend,Soziales.
Rücknahme von Tei lprodukten und Standards im Baubereich und al ien an-
deren Bereichen auch"

Daher is t  es nicht  nachvol lz iehbar,  dass in der OFfent l ichkei t  popul is t isch
die Verwal tung an den Pranger gestel l t  wird und Termine vorgegeben
werden, d ie n icht  e inzuhal ten s ind.

Auch von unserer  Sei te  n icht  nachvol lz iehbar  s ind d ie  von der  CDU gefor-
der ten externen Ausschre ibungen,  d ie  ganz se lbstvers tändl ich zusätz l iche
Budgetbelastungen darste l len.
Ich dar f  an e in  Beisp ie l  aus der  Vergangenhei t  er innern,  wie der  vorher ige
Bürgermeis ter  zusammen mi t  se iner  Frakt ion d ie  Hauptsatzung umgangen
hat ,  indem er  e inen Produktverantwor t l ichen für  lv larket ing e inste l l te ,  ihn
nach BAT I  e instuf te ,  wenn man so wi l l ,  nach A 16.  Wir  s ind gespannt ,  wie
d ie lv leh rh  e i ts f ra  k t io  n  externe Ste l lenausschre ibungen bezahlen,  ggf .  auch
besetzen wi rd ,

Die SPD-Frakt ion hat  in  den Fachbere ichen d ie  Diskuss ion of fen geführ t
und k le ine Verschiebungen durchaus mi tget ragen.  A l lerd ings g ib t  es aus
unserer  S icht  im Fachbere ich 1 Ausre ißer  der  CDU, d ie  wi r  in  d ieser  Form
nicht  mi t t ragen können.  Es geht  da insbesondere um d ie Ver lagerung der
Stadtb ib l io thek vom Sträterschen Haus in  d ie  Volksbank und um den Um-
zug des Stadtarch ivs ebenfa l ls  in  das 2.  Obergeschoss der  Volksbank.

Wir  haben wieder  e inmal  er fahren müssen,  dass das Land d ie  f4 i t te l ,  d ie  in
der  Vergangenhei t  se lbstvers tändl ich waren,  uns n icht  mehr  zur  Ver fü-
gung s te l l t ,  sodass für  d ie  E inr ichtungskosten der  Büchere i  190.000,00 €
feh len.  Wir  haben sehr  deut l ich immer wieder  nach außen geste l l t ,  auch
als  Grundsatz ,  dass wi r  a ls  Stadt  feh lende Landesmi t te l  n icht  auf fangen
kön nen.
Das is t  für  d ie  CDU Schnee von gestern,  s ie  s te l l t  für  d ie  E inr ichtung
100.000,00 € zusätz l ich zur  Ver fügung,  um den Fehlbedar f  der  E inr ich-
tungskosten für  d ie  Büchere i ,  d ie  be i  über  900.000,00 € im Plan l iegen,  zu
o ecKen.

Meine Damen und Herren,
wenn dor t  vorgesehen is t ,  dass für  d ie  Mi tarbe i ter innen und Mi tarbe i ter ,
wei l  d ie  Räuml ichkei ten so k le in  s ind,  maßgeschneider te  E inr ichtungen
angefer t ig t  werden so l len und wenn g le ichzei t ig  im 2.  Obergeschoss Räu-
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me zurze i t  n icht  be legt  werden können,  dann is t  es in  so e iner  S i tuat ion
für  uns e ine Selbstvers tä n d l ich ke i t ,  dass zunächst  d ie  a l ten Büromöbel
mi tqenommen und,  wenn s ie  in  d ie  k le inen Räume n icht  h ine inpassen,  zu-
sätz l iche Räume zur  Ver fügung geste l l t  werden.

Sie müssen wissen,  dass wi r  be isp ie lhaf t  dem Soor t  in  Zukunf t  im Ver-
hä l tn is  zu den anderen f re iwi l l igen Le is tungen v ie l  Geld abz jehen wo en,
und h ier  werden locker  e inmal  der  Kul tur  100.000,00 € zusätz l ich zugebi l -
l ig  t .

Wir  s ind,  dami t  S ie  es n icht  fa lsch vers tehen,  für  d ie  B ib l io thek uno oen
Umzug,  aber  nur  in  dem Rahmen,  wie wi r  uns das in  der  Verhä l tn ismä ßiq -
ke i t  zum Gesamthaushal t  le is ten können.

Das Zwei te  is t  der  Umzug des Stadtarch ivs.  Nur  um Räume im 2.  Oberge-
schoss der  ehemal igen Volksbank zu fü l len,  so l i  für  e in  N u l l -Summen -Spie l
das Arch iv  ver legt  werden.  Die Kosten des Umzugs und der  E inr ichtung
werden in etwa das ausmachen, was letztendlich fr.ir die Infrastruktur
Kannegießerhaus a ls  E innahme zu erz ie len is t ,  wenn wi r  es verkaufen.

Wir  haben zu Beginn d ie  überprüfung mi tget ragen,  um zu sehen,  ob e in
Verkauf  lukrat iv  is t  und wi r  durch den Verkauf  des Kannegießerhauses zu-
sätz l ich Einnahmen erwi r tschaf ten können.  Da das n icht  der  Fal l  is t  und
wir  schon mi t  dem Fre iz iehen des St räterschen Hauses e in  Stück s tädt i -
sche Atmosphäre aufgeben,  werden wi r  d iesen Schi ldbürgerst re ich n icht
mi tmachen.  Wir  s ind der  überzeugung,  dass es Al ternat iven der  Belegung
gibt .  Wir  denken an d ie  Entwick lungs und Wir tschaf ts förderungsges -
schaf t ,  das Rechnungsprüfungsamt und Frakt ionsräume genauso,  wie ggf .
d ie  Rückver legung der  Har tz- IV-Komponente der  Soz ia lvärwal tunq.

Meine Damen und Herren,
d ie  nächsten Kosten,  d ie  uns in  Zukunf t  zusätz l ich be lasten,  s ind d ie  per_
sonalkosten der  B ib l io thek von 53.000,00 € in  den Folge jahren auf
71.000,00 €,  d ie ,  wenn man so wi l t ,  in  der  Decketunq 3 j ,g  Mio,  b isher
n ich l  berücks icht ig t  wa ren.

Das scheint  für  d ie  M e h rhe i ts f ra  k t ion locker  ke in  prob lem zu se in .  Und wi r
haben vorh in  vernehmen können,  dass man t ro tzdem im Rahmen der  s ich
aufer legten Vorgaben b le ib t ,  wei l  man d ie  Veräußerung der  Gebäude,  e_
hemal ige Volkshochschule,  lugendherberge und Strätersches Haus,  a ls
Einnahme 2007 verwi rk l ichen wi l l .  Dabei  wi rd  der  Druck so aufoebaut .
dass man sagen kann,  egal ,  was man erz ie l t ,  HauDtsache es wi rd  ver_
kauf t .  Zusätz l ich wi rd  d ie  Haushl tss te l le  Verkauf  von Gewerbef lachen um
200000 Eu ro erhöht .

Das, meine Damen und Herren der CDU, is t  unser iös,  kostet  qqf .  der
Stadt  echtes Geld,  wei l  man den real is t ischen preis aufgrund des Zei tdru-
ckes nicht  erz ie len wird.
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Das is t  für  uns Haushal tskosmet ik ,  um sagen zu können:  Es wi rd  ke ine
Net toneuverschuldung geben,

Es g ib t  aber  auch Er f reu l iches aus der  le tz ten Haupt-  und F inanzaus-
schusss i tzung,  a ls  wi r  zu unserem Antrag,  Invest i t ionskosten für  d ie  Turn-
hal le  der  Euregio Gesamtschule e inzuste l len,  e ine durchaus f ruchtbare
Diskuss ion geführ t  haben.  A l le  Frakt ionen haben s ich ohne Wenn und A-
ber ,  das wi rd  im Protokol l  nachzulesen se in ,  für  d ie  Err ichtung e iner  Turn-
ha l le  a  usgesprochen.
Mi t  Recht  hat  man geforder t ,  dass zunächst  e ine Planung s tehen muss,
um d ie Kosten bere i tzuste l le  n  .  Ich denke und ich gehe davon aus,  dass d ie
Diskuss ion im Haupt-  und F inanzausschuss der  Auf t rag an d ie  Verwal tung
war,  d iese Planungskosten in  d iesem Jahr  so umzusetzen,  dass wi r  Ende
des Jahres über  konkrete Zahlen und e inen konkreten Vorschlag d iskut ie-
ren konnen,

Darüberhinaus f reut  es uns auch,  dass die CDU in Emsdetten und Greven
die Schul form , ,Gesamtschule" in ihre Stadt  holen wol len und Herr  Wi lp s ie
öffentlich als Imageträger herausstellt.

Lassen Sie mich noch e in ige Pro jekte benennen,  d ie  wi r  ohne Wenn und
Aber  mi t t ragen,  wei l  s ie  für  d ie  Wei terentwick lu  ng unserer  Stadt  von 9ro-
ßer  Bedeutung s ind.  Das is t  d ie  Entwick lung des Geländes Rheine R,  d ie
Bahnsei tenf lächen an der  L indenst raße und es is t  d ie  Gar tenstadt  Gel len-
dor f .  H ier  werden wi r  ze i tnah Beschlüsse fassen müssen in  der  Hof fnung,
dass d ie  Par tner ,  d ie  wi r  dazu benöt igen,  ich meine d ie  BImA und das
Land,  uns Vorgaben geben,  d ie  e ine Kommune auch schul tern kann.  Das
s ind für  uns ganz wesent l iche Pro jekte.

Abschl ießend e in  Wort  zu den Kürzungen bei  den f re iwi l l igen Le is tungen,
d ie  d ie  Vere ine,  Verbände,  Inst i tu t ionen und Ki rchengemeinden t re f fen
und d ie  wi r  po l i t isch verantwor ten müssen.

Und dami t  verbunden e in  Appel l  an uns a ls  Rat .  Jugend und Bi ldung haben
sicher  e ine gewisse Pr ior i tä t  und dami t  g i l t  das auch für  d ie  lugendarbei t
im Spor t .  H ier  müssen wi r  aufpassen,  dass wi r  ke in  Ungle ichgewicht  da-
durch herste l len,  dass wi r  Bere iche überprooor t ional  t re f fen.  Noch is t  uns
eine gerechte Unters tützun9 über  a l le  po l i t ik fe lder  h inweg n icht  ge lungen

Eine wei tere Aufgabe sehen wi r  in  der  Evaluat ion unserer  Entwick lungs-
und Wirtschäftsförderungsgesellschaft, Kompetenz, Erfolg und Wirtschaft-
l ichkei t  müssen auf  den prüfs tand.

Zusammenfassend s te l le  ich für  d ie  SpDfrakt ion fest :

Es gibt  im Entwurf  v ie le f rakt ionsübergrei fende Gemeinsa mkei ten,  doch
die aufgezeigten Ausreißer der CDU können wir  n icht  mi t t ragen. Daher
lehnen wir  den Haushal t  ab.
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Dank geht an die Bürgermeister in für  d ie gesamte Verwal tung,  Herrn Lüt-
kemeyer und seinem Taem, die a l les ermögl icht  haben, a l le Wünscne uno
Veränderungen unmit te lbar e inzuarbei ten.  Ihnen gi l t  unsere Anerkennung.


